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(54) Maschinenraumloser Aufzug

(57) Die Erfindung betrifft einen maschinenraumlo-
sen Treibkörperaufzug mit einer Aufzugskabine, die ent-
lang von an einer Seite der Aufzugskabine angeordneten
Kabinenführungsschienen verfahrbar ist.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, einen Auf-
zug zu entwickeln, der so kompakt wie möglich und sei-
tens der Kabinenabmessung so groß wie möglich in Re-
lation zum Querschnittsbereich des Aufzugsschachtes
ist. Es sollen eine hohe Sicherheit, eine geringe Abnut-
zung und geringe Anforderungen an Prüf-, Wartungs-
und Kontrollaufgaben erreicht werden.

Erfindungsgemäß besteht der Treibkörperaufzug
aus einer an Schienen verfahrbaren Aufzugskabine, die
im Verhältnis 2:1 in schienenseitig angeordneten Umlen-
krollen aufgehangen ist. Ein schienenverfahrbares Ge-
gengewicht, ist mit einem Antriebssystem aus Antriebs-
motor und Treibkörper im Schachtkopf angeordnet und
mit einem Tragmittelgesamtstrang von mindestens zwei
Tragmitteln verbunden. Der Tragmittelgesamtstrang ver-
läuft vom Gegengewicht aus über den Treibkörper und
von da aus in mindestens zwei Tragmittelteilsträngen zu
den Umlenkrollen an der Aufzugskabine. Erfindungsge-
mäß werden die Tragmittelteilstränge kabinenseitig mit-
tels jeweils eigenen, räumlich getrennten Umlenkrollen
mit separaten Achsen umgelenkt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen maschinenraumlo-
sen Treibkörperaufzug mit einer Aufzugskabine, die ent-
lang von an einer Seite der Aufzugskabine angeordneten
Kabinenführungsschienen verfahrbar ist.
[0002] Übliche Treibkörperaufzüge, auch als Treib-
scheibenaufzüge oder Seilaufzüge bezeichnet, werden
beispielsweise in der DE 299 24 429 U1 beschrieben.
Darin wird ein Aufzugssystem beschrieben, welches eine
in einem Aufzugsschacht entlang von Führungsschienen
in vertikaler Richtung verfahrbare Aufzugskabine be-
inhaltet. Die Führungsschienen für die Aufzugskabine
sind als kompakter Bausatz an einer Seite der Aufzugs-
kabine angeordnet. Diese übliche Bauart wird als Ruck-
sackaufhängung oder Rucksackbausatz bezeichnet. Als
Tragmittel wird ein Hubseil verwendet. Das Hubseil ver-
läuft über eine im oberen Bereich des Aufzugsschachtes
eingebaute Seilrolle, über eine an der Schienenseite der
Kabine angeordnete Kabinenseilrolle und über eine Ge-
gengewichtsseilrolle.
[0003] Der Vorteil dieser Anordnung liegt darin, dass
ein eigener Maschinenraum zur Unterbringung des
Treibscheibenantriebes nicht erforderlich ist. Ferner ist
die Rucksack-Bauweise vorteilhaft, da sie kompakt und
preiswert ist. Wie es bei Aufzügen üblich und in obiger
Schrift beschrieben ist, wird eine Vielzahl von benach-
barten Hubseilen als Tragmittel benutzt. Diese neben-
einander liegenden Einzelseile bilden ein Seilbündel
oder einen Seilstrang, welcher gemeinsam über eine Ka-
binenseilrolle und eine Gegengewichtsseilrolle geführt
wird. Das Seilbündel oder der Strang beansprucht somit
eine Mindestbreite an diesen Seilrollen. Addiert man die
auf den Schachtgrundriss bezogene benötigte Breite die-
ser Seilrollen zuzüglich der erforderlichen Sicherheitsdi-
stanz zwischen diesen und der Schachtwand, erhält man
den gesamten Platzbedarf für das Rucksack-Bausatz-
paket. Ungünstig ist bei dieser vorbenannten Anordnung
der große Platzbedarf neben der Kabine, der für die Un-
terbringung der Seilrollen mit Ihren aufliegenden Seil-
bündeln oder Strängen benötigt wird.
[0004] Zur bestmöglichen Platzausnutzung können
die Seilrolle der Kabine, die Seilrolle des Gegengewich-
tes und die obere Seilrolle so eingebaut werden, dass
ihre Rotationsebenen parallel zur Schacht- bzw. Kabi-
nenwand verlaufen. Ein Problem dieser Anordnung ist
ein beim überwechseln von einem Radkranz der Seilrol-
len zum anderen in vertikaler Richtung schräg verlaufen-
des Seilbündel, welches durch das schräge Einlaufen in
diese Seilrollen einer erhöhten Abnutzung unterliegt und
die Seilrollen schädigt. Zur Reduzierung dieser nachtei-
ligen Abnutzung an den Tragseilen und Seilrollen können
die Seilrollen in einem Winkel zur Schacht- bzw. Kabi-
nenwand eingebaut werden, was ungünstigerweise zu-
sätzlichen Platz benötigt.
[0005] Um den Platz überhaupt so gering wie nur mög-
lich zu belegen, kann nur ein Hubseil Verwendung finden.
Nachteilig ist jedoch das sehr hohe Risiko bei Bruch die-

ses nur einen Hubseiles. Eingrenzbar ist dieses Risiko
mit erhöhtem Prüf-, Wartungs-und Kontrollaufwand an
diesem einen Hubseil.
[0006] Eine weitere Ausführungsmöglichkeit wird in
WO 02/059028 A2 erläutert. Diese Ausführung benötigt
ungünstigerweise ebenfalls den vorstehend beschriebe-
nen großen Platzbedarf neben der Kabine, der für die
Unterbringung der Seilrollen mit Ihren aufliegenden Seil-
bündeln oder Strängen benötigt wird. Das Aufhängever-
hältnis von Kabine und Gegengewicht ist in dieser Schrift
mit 3:1 oder höher angegeben.
[0007] Ein Aufzug, bei dem sich ein Tragmittelgesamt-
strang in zwei Tragmittelteilstränge aufteilt, die an zwei
auf der Kabine befindlichen Umlenkrollen umgelenkt
werden, wurde bereits 1928 in US 1 730 974 beschrie-
ben. Die kabinenseitigen Umlenkrollen befinden sich
über der Aufzugskabine. Die beschriebene Anordnung
wurde gewählt, um ungleichmäßig verteilte Lasten durch
eine geschickte Tragmittelführung günstiger aufnehmen
zu können und ein Verkippen der Aufzugskabine zu un-
terbinden. Ein Nachteil der in diesem Patent beschrie-
benen Anordnung der Umlenkrollen besteht darin, dass
viel Platz, besonders im oberen Bereich des Aufzugs-
schachtes, benötigt wird. Durch die über der Kabine an-
geordneten Umlenkrollen und die zusätzlichen Umlen-
krollen im Schachtkopf wird ein Vorbeifahren der Auf-
zugskabine am Antrieb unmöglich.
[0008] Ziel dieser Erfindung ist die Beseitigung vorge-
nannter Probleme.
[0009] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Aufzug der eingangs genannten Art zu offenbaren,
der so kompakt wie möglich und seitens der Kabinenab-
messung so groß wie möglich in Relation zum Quer-
schnittsbereich des Aufzugsschachtes ist. Es sollen eine
hohe Sicherheit, eine geringe Abnutzung und geringe
Anforderungen an Prüf-, Wartungs- und Kontrollaufga-
ben erreicht werden.
[0010] Erfindungsgemäß wird die Aufgabe durch die
Merkmale des Anspruches 1 gelöst. Ausgestaltende
Merkmale sind in den Unteransprüchen 2 bis 11 be-
schrieben.
[0011] Zur Lösung der Aufgabe besteht der maschi-
nenraumlose Treibkörperaufzug aus einer Aufzugskabi-
ne, die entlang von an einer Seite der Aufzugskabine
angeordneten Kabinenführungsschienen verfahrbar ist
und an dieser Seite im Verhältnis 2:1 in Umlenkrollen
aufgehangenen ist. Ein Gegengewicht, welches entlang
von Gegengewichtsführungsschienen verfahrbar ist, ist
mittels der Tragmittel mit dem Fahrkorbrahmen verbun-
den. Ein Antriebssystem, bestehend aus mindestens An-
triebsmotor und Treibkörper, ist im Schachtkopf ange-
ordnet. Die Tragmittel verlaufen vom Gegengewicht aus
als Tragmittelgesamtstrang über den Treibkörper und
von da aus in mindestens zwei Tragmittelteilsträngen zu
den Umlenkrollen an der Aufzugskabine.
[0012] Erfindungsgemäß werden die Tragmittelteil-
stränge kabinenseitig mittels jeweils eigenen, räumlich
getrennten Umlenkrollen mit separaten Achsen umge-
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lenkt. Somit wird der in mindestens zwei Tragmittelteil-
stränge geteilte Tragmittelstrang kabinenseitig so umge-
lenkt, das in horizontaler Ebene zwischen der Schacht-
und Kabinenwand an der Seite des Rucksackbausatzes
die Bereiche des Einlaufens der Tragmittelteilstränge in
die eigenen Umlenkrollen in Richtung der Treibkörper-
achse und parallel zur benachbarten Schachtwand lie-
gen können. Dadurch wird für jeweils mindestens zwei
Tragmittelteilstränge nur eine Flächeneinheit belegt, was
eine deutliche Platzeinsparung ermöglicht.
[0013] Dieser Aufzug ist auf Grund der Möglichkeit ei-
ner größeren Kabinengrundfläche, bei gleichen
Schachtabmessungen wie eines Aufzuges nach dem
Stand der Technik, für den Einsatz in Neubauten sehr
gut geeignet. Auch für den Ersatz oder die Modernisie-
rung von Altaufzügen ist eine größere Kabinengrundflä-
che unter Beibehaltung der im Gebäude vorhandenen
Schachtgeometrie vorteilhaft. Die platzmäßigen Anfor-
derungen für einen nachträglich in ein bestehendes Ge-
bäude eingebrachten Schacht sind vorteilhafterweise
geringer.
[0014] Die Sicherheit für die Benutzer des erfindungs-
gemäßen Aufzuges wird durch die Verwendung mehre-
rer Tragmittel bei gleichem Platzaufwand erhöht und der
Kontrollaufwand der Tragmittel reduziert. Ein weiterer
Vorteil ist, dass die vertikalen Tangenten der Tragmittel-
nutungen des Treibkörpers mit der vertikalen Tangente
der Tragmittelnutungen der Umlenkrollen im wesentli-
chen fluchtet, was geringste Materialabnutzung und ge-
ringen Aufwand an Prüf-, Wartungs- und Kontrollaufga-
ben hervorruft.
[0015] Eine weitere Ausgestaltung kann sein, dass im
kabinenseitigen Verlauf jedes Tragmittelteilstranges un-
mittelbar nachfolgend zu der Umlenkrolle eine oder meh-
rere zusätzliche eigene und räumlich getrennte Umlen-
krollen mit separaten Achsen angeordnet sind. Es wird
somit möglich, einen größeren Abstand vom Einlauf-
punkt der Tragmittelteilstränge in die erste Seilrolle zum
Auslaufpunkt aus der nachgeordneten Seilrolle herzu-
stellen, was zu einer Verbesserung des Fahrverhaltens
der Aufzugskabine führt und weitere Projektierungsvari-
anten und Konstruktionsmöglichkeiten bietet.
[0016] Es ist möglich, das Gegengewicht über minde-
stens eine Gegengewichtsumlenkrolle mindestens im
Verhältnis 2:1 aufzuhängen. Dadurch ist der benötigte
Verfahrweg für die Aufzugskabine und Gegengewicht
gleich groß, was geringe bauliche Anforderungen an die
Fahrschachtausbildung stellt.
[0017] Vorteilhaft ist es, wenn der Tragmittelgesamt-
strang in mindestens zwei Tragmittelteilsträngen zu den
Gegengewichtsumlenkrollen des Gegengewichtes ver-
läuft und die Tragmittelteilstränge mittels jeweils eige-
nen, räumlich getrennten Gegengewichtsumlenkrollen
mit separaten Achsen umgelenkt werden.
[0018] In horizontaler Ebene zwischen der Schacht-
und Kabinenwand an der Seite des Rucksackbausatzes
wird für jeweils mindestens zwei Tragmittelteilstränge
nur eine Flächeneinheit belegt, wodurch eine weitere

Platzeinsparung an der Bausatzseite erreicht wird.
[0019] Im gegengewichtsseitigen Verlauf jedes Trag-
mittelteilstranges können unmittelbar nachfolgend zu der
Gegengewichtsumlenkrolle eine oder mehrere zusätzli-
che Gegengewichtsumlenkrollen mit separaten Achsen
angeordnet werden. Es wird somit möglich, einen grö-
ßeren Abstand vom Einlaufpunkt eines Tragmittelteil-
stranges in die erste Seilrolle zum Auslaufpunkt aus der
nachgeordneten Seilrolle herzustellen was zu einer ver-
besserten Laufruhe am Gegengewicht führt.
[0020] Eine weitere, zweckmäßige Ausgestaltung der
Erfindung besteht darin, dass die Achsen der Umlenkrol-
len und/oder der Gegengewichtsumlenkrollen nahezu
parallel zueinander stehen. Dadurch wird der vorhande-
ne Platz an der Bausatzseite bestmöglich genutzt.
[0021] Auf Grund des zwischen Treibkörper und den
Umlenkrollen und/oder den Gegengewichtsumlenkrollen
weitestgehend rechtwinkligen Verlaufes der Rotations-
ebenen wird erreicht, dass rohrförmige, getriebelose An-
triebe in langer Bauart parallel zwischen Schachtwand
und Kabinenwand platzsparend eingebaut werden kön-
nen.
[0022] Weiterhin ist es vorteilhaft, das Antriebssystem
zwischen den Kabinenführungsschienen anzuordnen
und in vertikaler Richtung nicht über diese überstehen
zu lassen. Es ist dadurch möglich, den jeweils schienen-
seitig etwa gleichgroßen Freiraum zwischen Kabinenfüh-
rungsschiene und Antriebssystem für die Weiterfahrt der
Kabine in vertikaler Richtung zu nutzen.
[0023] Um die erforderliche Schachtbreite weiter zu re-
duzieren, können die Tragmittel vom Gegengewicht aus
als Tragmittelgesamtstrang über den Treibkörper und
von da aus in mindestens zwei Tragmittelteilsträngen zu
den Umlenkrollen innerhalb der Aufzugskabine verlau-
fen. Um eine Beeinträchtigung innerhalb der Aufzugska-
bine zu vermeiden, sind die Umlenkrollen selbst sowie
die zugehörigen Tragmittelstränge mit einer Schutzver-
kleidung versehen.
[0024] Die Tragmittelteilstränge werden kabinenseitig
innerhalb der Kabine mittels jeweils eigenen, räumlich
getrennten Umlenkrollen mit separaten Achsen umge-
lenkt. Somit wird der in mindestens zwei Tragmittelteil-
stränge geteilte Tragmittelstrang kabinenseitig so umge-
lenkt, dass in horizontaler Ebene die Bereiche des Ein-
laufens der Tragmittelteilstränge in die innerhalb der Ka-
bine liegenden eigenen Umlenkrollen in Richtung der
Treibkörperachse und parallel zur benachbarten
Schachtwand liegen können. Dadurch wird wieder für
jeweils mindestens zwei Tragmittelteilstränge nur eine
Flächeneinheit belegt, was eine zusätzliche Platzeinspa-
rung ermöglicht.
[0025] Dieser Aufzug ist auf Grund der Möglichkeit ei-
ner größeren Kabinengrundfläche bei gleichen
Schachtabmessungen wie eines Aufzuges nach dem
Hauptpatent für den Einsatz in Neubauten sehr gut ge-
eignet. Auch für den Ersatz oder die Modernisierung von
Altaufzügen ist eine größere Kabinengrundfläche unter
Beibehaltung der im Gebäude vorhandenen Schacht-
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geometrie vorteilhaft. Die platzmäßigen Anforderungen
für einen nachträglich in ein bestehendes Gebäude ein-
gebrachten Schacht sind vorteilhafterweise geringer.
[0026] Eine weitere Ausgestaltung kann sein, dass im
kabinenseitigen Verlauf jedes Tragmittelteilstranges un-
mittelbar nachfolgend zu der Umlenkrolle eine oder meh-
rere zusätzliche eigene und räumlich getrennte Umlen-
krollen mit separaten Achsen innerhalb der Kabine an-
geordnet sind.
[0027] Eine weitere Ausführungsvariante der Erfin-
dung besteht darin, einen vorhandenen Aufzug in Ruck-
sackbauweise mit dem erfindungsgemäßen Aufzug
komplett oder nur teilweise zu ersetzen. Die erforderli-
chen Änderungsarbeiten am Baukörper werden dadurch
minimiert.
[0028] Nachfolgend wird die Erfindung an Ausfüh-
rungsbeispielen und anhand der Zeichnungen näher er-
läutert.
Es zeigen:

Fig. 1 Schrägansicht eines Aufzuges, mit zwei Trag-
mitteln, zwei Umlenkrollen, einer Gegenge-
wichtsumlenkrolle und einem Antrieb mit einem
scheibenförmigen Treibkörper

Fig. 2 Draufsicht der Figur 1
Fig.3 Schrägansicht eines Aufzuges, mit sechs Trag-

mitteln, zwei Umlenkrollen, Gegenge-
wichtsumlenkrollen und einem Antrieb mit ei-
nem rohrförmigen Treibkörper

Fig.4 Schrägansicht eines Aufzuges, mit zwei fla-
chen Tragmitteln, zwei Umlenkrollen und ei-
nem Antrieb mit einem tonnenförmigen Treib-
körper

Fig. 5 Schrägansicht eines Aufzuges, mit zwei Trag-
mitteln, vier Umlenkrollen und einem Antrieb
mit einem rohrförmigen Treibkörper und zu-
sätzlichen Freiräumen neben dem Antrieb

Fig. 6 Schrägansicht eines Aufzuges, mit drei Trag-
mitteln, vier Umlenkrollen, zwei Gegenge-
wichtsumlenkrollen und Antrieb mit einem
scheibenförmigen Treibkörper

Fig. 7 Vertikalschnitt der Figur 6
Fig. 8 Draufsicht auf eine Rollenanordnung innerhalb

der Aufzugskabine

[0029] Die Figur 1 zeigt einen maschinenraumlosen
Treibkörperaufzug mit einer Aufzugskabine 1, die ent-
lang von an einer Seite der Aufzugskabine 1 angeord-
neten Kabinenführungsschienen 2 verfahrbar ist und an
dieser Seite im Verhältnis 2:1 in zwei Stück Umlenkrollen
5 aufgehangen ist. An einer Gegengewichtsumlenkrolle
14 ist ein Gegengewicht 10 aufgehangen, welches ent-
lang von Gegengewichtsführungsschienen 11 verfahr-
bar ist. Ein Antriebssystem 12, welches mit Antriebsmo-
tor 6 und scheibenförmigem Treibkörper 4 getriebelos
ausgebildet ist, ist im Kopf des Aufzugschachtes ange-
ordnet. Die Verwendung eines Antriebes mit Getriebe ist
jedoch ebenfalls möglich. Der Treibkörper 4 ist im Aus-

führungsbeispiel als fliegende Scheibe vorgesehen. Der
Tragmittelgesamtstrang 9 besteht aus zwei als Tragsei-
len ausgebildeten Tragmitteln, welche vom Gegenge-
wicht 10 aus über dem Treibkörper 4 und von da aus in
zwei Tragmittelteilsträngen 3 zu den Umlenkrollen 5 an
der Aufzugskabine 1 verlaufen. Es können jedoch auch
mehrere Tragmittel Verwendung finden.
[0030] Jeder Tragmittelteilstrang 3 wird kabinenseitig
mittels jeweils einer eigenen, voneinander räumlich ge-
trennten Umlenkrolle 5 mit separaten Achsen 7 in Rich-
tung Schachtkopf umgelenkt und an einem oberen Tra-
grahmen 13 befestigt.
[0031] Die Aufzugskabine 1 steht auf einem L-förmi-
gen Kabinenrahmen 8, welcher auch um 180° gedreht
eingebaut werden kann, um die Aufzugskabine daran
hängend zu befestigen. Aus Gründen der Klarheit ist der
obere Tragrahmen 13 als auf den Führungsschienen auf-
gelastete, flache Einheit dargestellt, aber es ist vorgese-
hen, das dieser obere Tragrahmen 13 auch in profilierter
Gestalt in geeigneter Weise mit der benachbarten
Schachtwand verbunden sein kann.
[0032] Der Treibkörper 4 und die Umlenkrollen 5 kön-
nen bei Verwendung eines nahezu runden Tragmittels,
beispielsweise eines Stahldrahtseiles, Nuten von halb-
kreisförmigem Querschnitt besitzen. Der Treibkörper 4
kann zur Verbesserung der Friktion hinterschnittene
Halbkreisnuten oder auch V-förmige Nuten haben.
[0033] Die Bereiche des Einlaufens der Tragmittelteil-
stränge 3 in die eigenen Umlenkrollen 5 liegen in Rich-
tung der Treibkörperachse hintereinander und parallel
zur benachbarten Schachtwand. Beide Umlenkrollen 5
an der Aufzugskabine 1 sind auf separaten Achsen 7 auf
nur einer Flächeneinheit zwischen Schachtwand und
Aufzugskabine 1 angeordnet. Die Achsen 7 aller Umlen-
krollen 5 stehen im gezeigten Beispiel parallel zueinan-
der, die Rotationsebenen zwischen Treibkörper 4 und
den Umlenkrollen 5 liegen im rechten Winkel zueinander.
[0034] Die Figur 2 zeigt die Draufsicht der Figur 1. Für
zwei Tragmittelteilstränge 3 und der zugehörigen, eige-
nen Umlenkrollen 5 wird zwischen Schachtwand und
Aufzugskabine 1 nur eine Flächeneinheit belegt. Deutlich
zu erkennen sind die Bereiche des Einlaufens der Trag-
mittelteilstränge 3 in die eigenen Umlenkrollen 5, die in
Richtung der Treibkörperachse hintereinander angeord-
net sind. Im Gegensatz dazu sind auf der Gegenge-
wichtsseite die einzelnen Tragmittel des Tragmittelge-
samtstranges nebeneinander angeordnet. Deutlich er-
kennt man dort den größeren Platzbedarf in Richtung
Kabine- Wand und das vertikale Schräglaufen des Sei-
les.
[0035] Die Figur 3 zeigt eine darin abgewandelte Dar-
stellung zur Figur 1, dass der Tragmittelgesamtstrang 9
aus sechs Tragseilen besteht und diese in zwei Tragmit-
telteilsträngen 15 mit je drei Tragmitteln zu den Umlen-
krollen 14 des Gegengewichtes 10 verlaufen und dort
mittels jeweils eigenen, räumlich getrennten Umlenkrol-
len 14 mit separaten Achsen umgelenkt werden.
[0036] Der Antrieb besitzt einen zylinderförmigen
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Treibkörper 4 in Form eines Treibrohres mit seitlich an-
geordneten Friktionsnutungen. Trotz der getrennten La-
ge der Rillen wird die Gesamtheit der Tragmittel in den
Rillen als Tragmittelgesamtstrang betrachtet. Das Treib-
rohr dient gleichzeitig als Rotor für einen im Treibrohr
angeordneten Stator. Der Antrieb ist zwischen den Ka-
binenführungsschienen 2 nahezu ausgemittelt angeord-
net. Die Tragmittel verlaufen symmetrisch zwischen den
Kabinenführungsschienen 2.
[0037] Die beiden von der Gegengewichtsumlenkrolle
14 kommenden Gegengewichtsteilstränge 15 bilden den
Tragmittelgesamtstrang 9 und werden über den gemein-
samen Treibkörper 4 in Form eines Treibrohres geführt.
Nach dem Treibkörper 4 werden die Gegengewichtsteil-
stränge 15 als Tragmittelteilstränge 3 zu den jeweils zu-
gehörigen Umlenkrollen 5 weitergeleitet.
[0038] Die Figur 4 zeigt den erfindungsgemäßen Auf-
zug mit flachen Treibgurten. Jeder Treibgurt bildet in die-
sem Beispiel den Tragmittelteilstrang 3. Der Antrieb be-
sitzt einen tonnenförmigen Treibkörper. Das Gegenge-
wicht 10 ist im gezeigten Beispiel direkt aufgehangen.
Eine Aufhängung von mindestens 2:1 ist ebenfalls auch
bei dieser Ausführungsart mit Treibgurten möglich. Der
Kabinenrahmen 8 ist um 180° gedreht dargestellt, um
die Aufzugskabine 1 daran hängend zu befestigen.
[0039] Die Figur 5 zeigt eine darin abgewandelte Dar-
stellung zur Figur 3, dass im kabinenseitigen Verlauf je-
des Tragmittelteilstranges 3 unmittelbar nachfolgend zu
der eigenen Umlenkrolle 5 eine weitere eigene und räum-
lich getrennte Umlenkrolle 5a angeordnet ist. Der größe-
re Abstand vom Einlaufpunkt des Tragmittelteilstranges
3 in die erste Umlenkrolle 5 bis zum Auslaufpunkt aus
der nachgeordneten Umlenkrolle 5a ist deutlich sichtbar.
Das Gegengewicht 10 ist aus Gründen der Vereinfa-
chung nicht dargestellt.
[0040] Das Antriebsystem 12 besitzt einen zylinderför-
migen Treibkörper 4 in Form eines Treibrohres, mit mittig
angeordneten Friktionsnutungen. Er ist nahezu mittig
zwischen den Kabinenführungsschienen 2 angeordnet
und steht in vertikaler Richtung nicht über diese über.
Der obere Tragrahmen 13 ist mit einem Aufnahmekorb
16 für den Antrieb ausgestattet. Aus Gründen der Klarheit
ist der obere Tragrahmen 13 als auf den Führungsschie-
nen 2 aufgelastete, flache Einheit dargestellt, aber es ist
denkbar, dass dieser Tragrahmen 13 auch in profilierter
Gestalt in geeigneter Weise mit der benachbarten
Schachtwand verbunden sein kann.
[0041] Der jeweils schienenseitig etwa gleichgroße
Freiraum zwischen Kabinenführungsschiene 2 und Auf-
nahmekorb 16 wird für die Weiterfahrt der Aufzugskabine
1 in vertikaler Richtung genutzt.
[0042] Die Figur 6 zeigt den erfindungsgemäßen Auf-
zug ähnlich Figur 5, mit einem Tragmittelgesamtstrang
9 von drei Tragmitteln, welche vom Gegengewicht 10
aus über den scheibenförmigen Treibkörper 4 und von
da aus in drei Tragmittelteilsträngen 3 zu den Umlenkrol-
len 5 an der Aufzugskabine 1 verlaufen. Jeder Tragmit-
telteilstrang 3 wird kabinenseitig mittels jeweils einer ei-

genen, räumlich getrennten Umlenkrolle 5 mit separater
Umlenkrollenachse 7 in Richtung Schachtkopf umge-
lenkt und an einem oberen Tragrahmen 13 befestigt.
[0043] Die Bereiche des Einlaufens der drei Tragmit-
telteilstränge 3 in die Umlenkrollen 5 liegen in Richtung
der Treibkörperachse hintereinander und parallel zur be-
nachbarten Schachtwand. Die drei Umlenkrollen 5 und
die Umlenkrolle 5a an der Aufzugskabine 1 sind auf se-
paraten Achsen auf nur einer Flächeneinheit zwischen
Schachtwand und Aufzugskabine 1 angeordnet.
[0044] Der Tragmittelgesamtstrang 9 führt gegenge-
wichtsseitig zu einer Gegengewichtsumlenkrollen 14 und
im weiteren Verlauf zu einer nachfolgenden Gegenge-
wichtsumlenkrollen 14a. Die Achsen der Gegenge-
wichtsumlenkrolle 14 und der Gegengewichtsumlenkrol-
le 14a sind wieder parallel zueinander angeordnet. Da-
durch wird erreicht, dass ein breites Gegengewicht trotz
einseitig angeordneter Treibscheibe mittig gehoben wer-
den kann.
[0045] Die in den Figuren 1, 2 und 4 bis 6 dargestellten
Tragmittel können ebenso Tragmittelteilstränge aus
mehreren einzelnen Tragmitteln sein, wie es in Figur 3
mit zwei Tragmittelteilsträngen zu je drei Tragmitteln der
Fall ist.
[0046] Die Figur 7 zeigt den Vertikalschnitt der Figur
6. Deutlich zu erkennen ist der geringe Platzbedarf für
die kabinenseitigen Tragmittelteilstränge 3 und der zu-
geordneten, eigenen Umlenkrollen 5 bzw. 5a.
[0047] Auf der Gegengewichtsseite sieht man, ähnlich
wie bei Figur 2, wie jeweils die beiden äußeren der drei
Tragmittel in ihrem vertikalen Verlauf schräg sind und
schräg in die Gegengewichtsumlenkrolle 14 einlaufen.
[0048] Ein weiteres Ausführungsbeispiel wird in Fig. 8
dargestellt.
[0049] Die Figur 8 zeigt einen maschinenraumlosen
Treibkörperaufzug mit einer Aufzugskabine 1, die ent-
lang von an einer Seite der Aufzugskabine 1 angeord-
neten Kabinenführungsschienen 2 verfahrbar ist und im
Verhältnis 2:1 in zwei Stück Umlenkrollen 5 aufgehangen
ist. An einer Gegengewichtsumlenkrolle 14 ist ein Ge-
gengewicht 10 aufgehangen, welches entlang von Ge-
gengewichtsführungsschienen 11 verfahrbar ist. Ein An-
triebssystem, welches mit Antriebsmotor 6 und schei-
benförmigem Treibkörper 4 getriebelos ausgebildet ist,
ist im Kopf des Aufzugschachtes angeordnet. Die Ver-
wendung eines Antriebes mit Getriebe ist jedoch eben-
falls möglich. Der Treibkörper 4 ist im Ausführungsbei-
spiel als fliegende Scheibe vorgesehen. Der Tragmittel-
gesamtstrang 9 besteht aus zwei als Tragseilen ausge-
bildeten Tragmitteln, welche vom Gegengewicht 10 aus
über dem Treibkörper 4 und von da aus in zwei Tragmit-
telteilsträngen 3 zu den Umlenkrollen 5 verlaufen. Bei
diesem Beispiel sind die beiden Umlenkrollen an der In-
nenseite der Aufzugskabine 1 angeordnet. Die Tragmit-
telteilstränge 3 verlaufen durch Öffnungen in der Decke
der Aufzugskabine 1 zu den jeweiligen Umlenkrollen 5.
Zum Schutz des Kabineninnenraumes sind die innerhalb
der Kabine angeordneten Bauteile mit einer Verkleidung
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17 versehen. Es können jedoch auch wieder mehrere
Tragmittel Verwendung finden.
[0050] Jeder Tragmittelteilstrang 3 wird kabinenseitig
mittels jeweils einer eigenen, voneinander räumlich ge-
trennten Umlenkrolle 5 mit separaten Achsen in Richtung
Schachtkopf umgelenkt und an einem oberen Tragrah-
men befestigt.
[0051] Die Bereiche des Einlaufens der Tragmittelteil-
stränge 3 in die eigenen Umlenkrollen 5 liegen in Rich-
tung der Treibkörperachse hintereinander und parallel
zur benachbarten Schachtwand. Beide Umlenkrollen 5
innerhalb der Aufzugskabine 1 sind auf separaten Ach-
sen auf nur einer Flächeneinheit angeordnet. Die Achsen
aller Umlenkrollen 5 stehen im gezeigten Beispiel parallel
zueinander, die Rotationsebenen zwischen Treibkörper
4 und den Umlenkrollen 5 liegen im rechten Winkel zu-
einander.

Bezugszeichenliste

[0052]

1 Aufzugskabine
2 Kabinenführungsschienen
3 Tragmittelteilstrang
4 Treibkörper
5 Umlenkrolle
5a Umlenkrolle
6 Antriebsmotor
7 Achse
8 Kabinenrahmen
9 Tragmittelgesamtstrang
10 Gegengewicht
11 Gegengewichtsführungsschienen
12 Antriebssystem
13 oberer Tragrahmen
14 Gegengewichtsumlenkrolle
14a Gegengewichtsumlenkrolle
15 Gegengewichtsteilstrang
16 Aufnahmekorb
17 Verkleidung

Patentansprüche

1. Maschinenraumloser Treibkörperaufzug mit einer
Aufzugskabine (1), die entlang von an einer Seite
der Aufzugskabine (1) angeordneten Kabinenfüh-
rungsschienen (2) verfahrbar ist und an dieser Seite
im Verhältnis 2:1 in Umlenkrollen aufgehangen ist,
einem Gegengewicht (10), welches entlang von Ge-
gengewichtsführungsschienen (11) verfahrbar ist,
mit einem Antriebssystem (12), bestehend aus min-
destens Antriebsmotor (6) und Treibkörper (4), wel-
ches im Schachtkopf angeordnet ist, mit einem Trag-
mittelgesamtstrang (9), bestehend aus mindestens
zwei Tragmitteln, welche vom Gegengewicht (10)
aus über den Treibkörper (4) und vom Treibkörper

(4) aus in mindestens zwei Tragmittelteilsträngen (3)
zu den Umlenkrollen (5) an der Aufzugskabine (1)
verlaufen, dadurch gekennzeichnet, dass die
Tragmittelteilstränge (3) kabinenseitig mittels je-
weils eigenen, räumlich getrennten Umlenkrollen (5)
mit separaten Achsen (7) umgelenkt werden.

2. Aufzug nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass im kabinenseitigen Verlauf jedes Tragmit-
telteilstranges (3) unmittelbar nachfolgend zu der
Umlenkrolle (5) eine oder mehrere zusätzliche eige-
ne und räumlich getrennte Umlenkrollen (5a) ange-
ordnet sind.

3. Aufzug nach einem der Ansprüche 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass das Gegengewicht
(10) über mindestens eine Gegengewichtsumlen-
krolle (14) mindestens im Verhältnis 2:1 aufgehan-
gen ist.

4. Aufzug nach Anspruch 3, dadurch gekennzeich-
net, dass der Tragmittelgesamtstrang (9) in minde-
stens zwei Tragmittelteilsträngen (15) zu den Ge-
gengewichtsumlenkrollen (14) des Gegengewichtes
(10) verläuft und die Gegengewichtsteilstränge (15)
mittels jeweils eigenen, räumlich getrennten Gegen-
gewichtsumlenkrollen (14) umgelenkt werden.

5. Aufzug nach Anspruch 4, dadurch gekennzeich-
net, dass im gegengewichtsseitigen Verlauf jedes
Gegengewichtsteilstranges (15) unmittelbar nach-
folgend zu der Gegengewichtsumlenkrolle (14) eine
oder mehrere Gegengewichtsumlenkrollen (14a)
angeordnet sind.

6. Aufzug nach einem der Ansprüche 1 bis 5, dadurch
gekennzeichnet, dass die Achsen (7) der Umlen-
krollen (5, 5a) und/oder der Gegengewichtsumlen-
krollen (14, 14a) annähernd parallel zueinander ste-
hen.

7. Aufzug nach einem der Ansprüche 1 bis 6, dadurch
gekennzeichnet, dass die Rotationsebenen des
Treibkörpers (4) und der Umlenkrollen (5, 5a) und/
oder der Gegengewichtsumlenkrollen (14, 14a) an-
nähernd im rechten Winkel angeordnet sind.

8. Aufzug nach einem der Ansprüche 1 bis 7, dadurch
gekennzeichnet, dass das Antriebssystem (12)
zwischen den Kabinenführungsschienen (2) ange-
ordnet ist und in vertikaler Richtung nicht über diese
übersteht.

9. Aufzug nach einem der Ansprüche 1 bis 8, dadurch
gekennzeichnet, dass die Umlenkrollen (5, 5a) in-
nerhalb der Aufzugskabine (1) angeordnet sind.

10. Aufzug nach Anspruch 9, dadurch gekennzeich-
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net, dass um die Umlenkrollen (5, 5a) und die zu-
gehörigen Tragmittelteilstränge (3) eine Verkleidung
(17) vorgesehen ist.

11. Aufzug nach einem der Ansprüche 1 bis 10, dadurch
gekennzeichnet, dass ein vorhandener Aufzug in
Rucksackbauweise mit einem Aufzug der Ansprü-
che 1-10 umgerüstet wird.
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